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Dienſtag den 27. Jaͤner 18017 = 


Wien. 


S. k. k. Majefiär Haben die beiden 
Hofkriegsſekretarien v. Schouppe, und 
v. Floch, in Ruͤckſicht ihrer bei die⸗ 
ſer Stelle durch viele Jahre mir Aus⸗ 
eichnung geleiſteten Dienſte, zu wirk⸗ 
lichen Hofraͤchen und Reſtrendarien 
deim Hofkriegsraih zu ernennen ge⸗ 

het. 

Kriegsbegebenhei ten. 

Noch den letzten Anzeigen des Ges 
neraſen der Kavallerie Grafen Bellegar⸗ 
de aus Caſtel fronco und Treviſo vom 
Ilten und rzten dieß, 


nicht gelungen, 
Aalaſſovichiſchen Korps mit der Ar⸗ 


hat es dem 
Feind unerach tet aller Anfirengungen | 
die Vereinigung des wird die 
Singkunſt, . b. Br gebonfe: 


mee zu hindern; es if dieſes Korps 


bereits am loten aus den Schluchten 
der Val Sugana heraus grruͤckt, ſo⸗ 


mit die Vereinigung deſſelben mit der 


Armee in der Ebene zwiſchen Citadella 
und Caſtel frareo am naͤmlichen Tage 
ver ſich gegangen. 

Die von unſerer Seite zur Verabr 
redung eines Waffenſtillſtondes in jer 


nen Gegenden beſtimmte Parlomentaird‘ 
ſind bereits in das feindliche Haupt⸗ 
quartier abgegangen, 
nun von daher das weitere zu era. 
ken. 


und es ſtehet 


Br} 


* * 
Freitags, den 30. Jäner Abends 
beruͤhmte Dilettantin der 


Mer⸗ 


2 


cen der k. k. Armee geben. — Das 
Weitere macht der gewohnliche An⸗ 
ſchlagzettel bekannt. Die Eintritts. 
billete werden um zwei Gulden in der 
Hoffnung erlaffen, daß in Hiaſccht 
des edlen Zweckes die erprobte Men⸗ 
gchenliebe des Wiener Publikums ia 
dieſem Preiſe keine Grenzen wahrneh⸗ 
men wird. 
üſt wie gewoͤhnlich, und unter der 
Obſicht einer von hoher Behoͤrbe das 
zu beordersen Perſon, 


Deut ſchland. 
Zu Hanover iſt am 2ten Jaͤner fol⸗ 
gende Proklamazion erſchienen: „Wir 


Georg der Dritte, von Gottes Gna⸗ 


den "König: des vereinigten Reichs 
Wroßbrittannien und Jeland, Beſchuͤ⸗ 
ter des Glaubens ꝛc. Herzog von 
Braunſchweig und ‚Lüneburg, des hei⸗ 
ligen toͤmiſchen Reichs Erzſchatzneiſter 
und Kurfuͤrſt e. Thun Hiermit kund, 
daß Wir, nach der gluͤcklich zu Stan⸗ 
de gebrachten Union Unſerer Königrei⸗ 
che Großbrittannien und Irland, den 


Vorſtehenden Titel nunmehr anzuneb⸗ 
„richten aus Wurzburg vom 2. Jaͤner 


inen und zu führen beſchloſſen haben, 
und ſelbiger von dem Aufang des jetzt 
eingetretenen Jahres 180m an derge⸗ 
ſtalt beobachtet werden ſoll; welches 
wir demnach Unſern ſämmtlichen ge, 
treuen Unterthanen, 
jedermaͤnniglich zur Wiſſeuſchaft und 
Nach achtung damit bekanne machen 
Wollen,“ Gegeben Hannover, den 


eine muſtkaltſche Akademie > 
zum Vortheil der verwundeten Solda⸗ 


‚Die Art der Einnahme 


und uͤberhaupt 


8 ee 
I. Jaͤner des 1801. Jahres, Unſers 
Reichs im 41. ä 
Der Bürger Ludwig Buonaparte iſt 
ſchon am 27. Dezember von Danzig 
nach Berlin zuräckgekomtren, und 
wird durch Niederdeutſchlanb , fobald 
er von ſeiner Unpaͤßlichkeit wieder her⸗ 


geſtellt iſt, nach Paris zuruͤckrelſen. 


Die Kontribujion des Erzſtifts 
Salzburg, welche anfänglich 6 Mil⸗ 
lionen Gulden betrug, iR bach den 


letzten Nachrichten aus Salt burg vom 


4. Jaͤner von 6 auf 2 Millionen hir 
abgeſetzt worden. Eine Million iſt ber 
reits bezahlt. Dit beſten Cemaͤlde in 
der Reſidenz bei Hof und in der Bis 
bliothek zu St. Peter werden nach Paz 
ris geführt; Auſſer dem Hauptquar⸗ 
tier befinden ſich in und um die Stadt 
ungefähr goodo Mann. ; } 

Fur den ſchwaͤbiſchen Kreis iſt von 
der franzoͤſiſchen Armee eine neue Na- 
turalienrequiſizion in 36090 Zentnet 
Korn, 12000 Zentner Watzen, 20000 
Zentner Heu, eben ſo viel Stroh und 
30090 Saͤcke Haber ausgeſchrieben 
worden. Dieſe ſoll in die Magazine 
Augsburg, Memmingen, Ulm, Kem⸗ 
ken, und Lindau gefuͤhrt werden. 

Im Mainviertel iſt nach den Der 


die Kommunikazion wieder gaͤnzlich herz 
geſtellt. Der Theil dieſer Feſtung ges 
gen den Niklasberg if ſehr beſchaͤdigt. 
Der ganze Verluſt der Beſatzung bes 
ſteht ohne Gefangene an Kranken und 
Verwundeten in 92 Mann. Um der 
braven Mannſchaft einen Beweis der 
Zuſtiedenheit und des Daukes zu geben, 
er⸗ 


NN 
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hät fie auf ausdrücklichen Befehl 
des Feſtungskommandanten bis zum 
Ausmarſch täglich doppelte Razionen. | 


Ein dennebergiſches Quartier, ein f 


beil des Ritterkantons Roͤhnwerr a 
batte fig » Öffentlichen Nachrichten zus 
ſolge, an die ſäͤchſiſche Neutralität ans 
geſchloſſen. Auch im Ritterkanton 

aunach haben einige Ortsmitglieder, 
namentlich die Familie Woͤllwarth, 
wegen der dem Haufe Sachſen zu Res 
den gehenden Dörfer Erxmershauſen 
und Birkenfeld, ſaͤchſiſche Kordons⸗ 
Kuppen zum Schutze angenommen. 

Der Glaube auf Friede wird immer 
ſeſter, und man erkuͤhnet ſich ſchon 
ganz frei zu verſichern, daß kein Zwei⸗ 
fel mehr uͤbrig ſey, daß naͤchſter Tas 
gen die Nachricht von dem abgefchlofs 
ſenen Frieden zwiſchen Oeſterreich und 

rankreich eingehen werde. Durch die 
Bedingniſſe, welche Oeſſer reich bei 
dem obgeſchloſſenen Waffenſtillſtande 
eingegangen iſt, hat das Erzhaus un⸗ 
umſtaͤßliche Beweiſe gegeben, daß es 
den Frieden ernſtlich wuͤnſche. Selbſt 
Frankreich ſcheint an der Aufrichtigkeit 

Oeſterreichs nicht zu zweifeln, und 

koreau gab in feinem Aufrufe, mit 
dem er feiner Armee den geſchloſſenen 

affenſtiuſtand bekannt machte, nicht 
undeutlich zu erkennen, daß er gar 
nicht mehr befürchte, doß der Fritde 

Weißen Orſterreich und Frankreich nicht 
zu Stand kommen ſellte. Als Vürge 
deſſen ſteld er den Erzherzog Karl auf, 
und glaubt, daß der Einfluß dieſes 

rinzen, den er dermalen auf die Ge⸗ 
ſchaͤte hat, jedes Hinderniß zu a 


noch für ungegruͤndet. 
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fernen wiſſen werde, das ſich blefem 
wichtigen Gegenſtande entgegen ſtem⸗ 
men koͤnnte. Auch alle Nachtichten in 
Privatbriefen treffen in dem uͤberein, 
daß man erſter Tagen die Verkuͤndi⸗ 
gung des Friedens hoͤren werde. Mit 
Sehnſucht warten wir auf den Augen⸗ 
blick, an dem wir unſern Leſern das 
lang gehofte Wort Friede werden zus 
rufen duͤrfen. J 

Stuttgarbt vom 9. Janer. 
Man haͤlt hier die oͤffen tlichen Nach⸗ 
richten, daß der Fried ens abſchluß der 
franzöfifchen Republik mit dem kur⸗ 
pfaͤlziſchen Hofe bereits erfolgt ſey, 
Die kaiſerl. 
kriegsgefangenen Offiziers werden jetzt 
nach Dijon weiter geführt, Man 
zaͤhlt darunter 4 Generals, 7 Ober⸗ 
ſten und beinahe 400 von untern 


Braden. Der Kourierwechſel zwiſch en 


Oeſterreich und kuneville geht noch im⸗ 
mer fort. Graf von Kobenzl erwartet 
auch die Ruͤckkunft eines Kouriers von 
kondon, bevor er abſchließen wird. 
Es iſt auch in Vorſchlag, daß der 
General von Meerveld, der den Fries 
den zu Campo formio mit unterzeich⸗ 
net, ſich jetzt nach Luneville begeben 
ſoll. Erſt dann, wenn der Friede mit 
Oeſterreich zu Stande iſt, werden die 
andern Geſandten nach Luneville ein⸗ 
geladen werden. 


Luntville vom 6. Jäner. 
Der Graf von Kobenzl hat einen 
feiner Stkretairs von hier Über Calais 
nach kondon mit der Nachricht abge⸗ 


ſandt, daß die Unterhandlungen eines 
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Scparatftiedens zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich eroͤffnet waͤren. 
Stockholm vom 6. Zäner, 


Unfere Zeitung enthält nun den Be⸗ 


ſchluß des Tagebuchs von dem Auf⸗ 
enthalt des Herrn Grafen von Haga 
zu St. Petersburg. Am 17. Dezem⸗ 
ber ſowohl als an den folgenden Ta⸗ 
gen ſpeiſete der Graf von Haga zu 


Mittag bei Ihren kaiſerlichen Maje⸗ 


ſtaͤten. Des Abends war gewoͤhnlich 
Soupee in der Eremitage. Am 17 ten 
geruhete der Koͤnig von Schweden zu 


Rittern des Seraphinenordens zu er⸗ 
den ruß. kaiſerl. Principal⸗ 


nennen: 
miniſter, wirklichen geheimen Rath, 
Mitter des St. Andreas ꝛc. ic. Ordens, 
Grafen Theodor Raſtoptſchin, und 
den ruß. kaiſerl. Ambaſſadeur zu Stock⸗ 


Holm, geheimen) Rath Baron v. Bud⸗ 


berg — Den 18. Dezember beſah 
der Graf von Haga die Wachtparade 
der Garderegimenter, und wohnte des 
Abends dem franzöfiihen Schaufpiel 
bei Hofe bei, ſo wie an den meiſten 
andern Tagen. Den 19. Dezember v. 
M. beſah der Graf, in Begleitung 
Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤten, die unter 


Direkzion der Kaiſtrin befindliche Stif⸗ 


tung für Fräulein und des Nachmittags 
die von des Kaiſers Majeſtaͤt einge⸗ 


richtete weitumfaſſende Stiftung zur 


Aufnahme und Erziehung der Solda⸗ 
tenkinn er. Den 20. Dezember beſah 
der Graf nebſt dem Kaiſer den Admi⸗ 
ralit'ts- und Galetren⸗ Werft, und 
Nechmettags, in Begleitung der bei⸗ 
den kalſerl. Mafeſtaͤten, das unter 
Ol craufſtcht der Kaiſer in ſtehende Fin⸗ 


delhaus. Den 21. Dezember darts 
der Graf bie Predigt in Dero Ho⸗ 
tel ꝛc. 5 a 
Man erzaͤhlt noch folgende Anekdote? 
Unſer Koͤnig wollte eine Zobel-Muffe 
an Hoͤchſtdero Gemahlin hieher ſchi⸗ 
cken. Er gieng daher zu mehrern 
Kaufmannsladen in St. Petersburg, 
um eine ſolche Muffe zu kaufen; da 
aber felbige nicht fertig zu finden war, 
ſo machte er die Beſtellung davon, 
um in der Folge als Geſchenk der Ar 
nigin überliefert zu werden. Als der 
Kaiſer dieſes erfuhr, ſandte er ſogleich 


an unſern Koͤnig in deſſen Hotel eine 


Zobel Muffe für die Königin von einem 
auſſerordenltichen Werth, und ſo ſchoͤn, 


als man ſolche je geſehen hat. 


Vereinigte Niederlande. 
In den oͤffenelichen Nachrichten aus 
dem Haag wird Folgendes gemeldet: 
„Unſere Regierung iſt ſeit 13 Tagen 
mit fremden Angelegenheiten mehr bes 
ſchaͤftigt als fonf, 


ein vorgeſtern von Petersburg ange⸗ 
kommener Kourier hat feine Ankunſt 
angekuͤndigt. Unſere Republik ſucht 
ihre Marine auf das thaͤtigſte wie⸗ 
der bervorzubringen. Wir ſollen zu 
dem nordiſchen Bund beitreten, und 
unſere Seemacht zur Vertheidigung 
des Eingangs in den Sund zubecei⸗ 
ten. Die rußiſchen Antraͤge find fo 
wichtig, daß wir für die Handlung 


groſſe Vortheile Über die Engländer in 


dieſem weitläufigen Reiche e f 
werden. 


sw 


Man erwartet 
einen rußiſchen Geſchaͤftstraͤger hier; 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 


von der k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 


ziſchen Einrichtungshofkommiſſton. 


Beguͤnſtigungen für die zu Felddieuſten 
ſich meldenden Chyrurgen. 


Da die Anzahl der Wundaͤrzte für 
die Heere und Spitaͤler vermehret 
werden muß, ſo werden hiemit zufol⸗ 
ge hoͤchſter Eutſchlieſſung vom öten d. 
M. jungen geſchickten Chyrurgen, wel: 
che ſich hiezu bei dem hierlaͤndigen k. k. 
Generalkommando melden, dieſelben 
Beguͤnſtigungen zugeſichert, welche ih⸗ 
nen bereits mit der Verordnung vom 
zten Mai v. J. verſprochen worden 


ud. 

Solche Chyrurge werden nemlich 
gleich Anfangs als feldaͤrzttiche Prakti⸗ 
kanten mit einem monatlichen Gehalte 
von 12 fl. rhn. aufgenommen, die ge: 
ſchickteſten von ihnen gleich Izu wirkli⸗ 
chen Unterfeldaͤrzten befördert, in die 

eldſpitäler gur Dienſtleiſtung abge⸗ 
chickt, und ihnen bei ihrem Abgang 
IM Armee zur Beſtreitung der Reife 


auſchbetraͤge im Gelde angewieſen; 


auch erhalten diejenigen, welche and 


gen z b a 


| 


pr. 250 Dukaten 


tt z u No 8. 


Mitteloſigkeit fi; die noͤthigen Sack. 
inſtrumente nicht ſelbſt anſchaffen koͤn⸗ 
nen zur Anſchaffung dieſer Sackinſtru⸗ 


mente die erforderlichen Geldvorſchuͤſſe 


gegen Zurückzahlung in maͤſſigen monat⸗ 


3 2 


lichen Raten. 


Bei dieſen von Seiner Majeſtaͤt be⸗ 


willigten Beguͤnſtigungen zweifelt man 


nicht, daß die hie und da entbehrlichen 
Wundoͤrzte, durch die Unterthanspflicht, 
und die Hofnung eiuer kuͤuftigen Ver⸗ 
forguig bewogen, der hoͤchſten Abſicht 
gemaͤs, ſich der Dienſtleiſtung in den 
Feldſpitälern widmen werden. * 


Krakau den 21. Hornung 1800. 


1 4237 "7 
\ Vinzenz Anton Feſt. 
— K — “ 
Von Seiten der k. k. krakauer Land» 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwärtigen Edikts bekannt gemachte 
daß da am 12. November 1800 als 
am erſten Termin der auf Anſuchen 
des loͤblichen krakauer Magiſtrats zur 
Befriedigung der dem Herrn Wilhelm 
Klug ſammt Intereſſen und Gerichts⸗ 
koſten gerichtlich zuerkannten Summe 
ewilligten Lizitajion 
der dem Herrn Kaſimir Szembek eigen⸗ 
thuͤmlich zugehörigen Guͤter Chutki 
kein Kaufluſtiger ſich eingefunden; die⸗ 
ſelben Güter den 18. März 1801 um 
Uhr Vormittags bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten zum zweitenmal werden meiſt⸗ 
e werden, und zwar mit der 
edingung daß der kuͤnftige Käufer 
der Güter Chutki dem Herrn Wilhelm 
Klug ſowohl das ihm gerichtlich zuer⸗ 
kannte Kapital 250 Onukaten als auch die 
Intereſſen und die im Exekuzionswege zu 
ſiquidirenden Gerichtskoſten gleich nach 
ge⸗ 
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geendigter Lizitazion unter Ahndung 
des 449 und 450 6. der Gerichtsord⸗ 
nung baar anszuzahlen ſchuldig ſeyn 
wird. Es werden zugleich hiemit die 
anf dieſen Gütern ſichengeſtellten Glaͤu⸗ 
biger angewieſen über ihre Gerechtſa⸗ 
men zu wachen, ohne eine beſondere 
Worladung zu gewärtigen. 


Krakau den roten Dezember 1800; 


Joſepß von Nikorowicz. 
Johann Morak. 
Karl v. Reinheim. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 


dauer Landrechte in Weſtgalizien. 
| Weinmann. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
techte in Weſtgalizien wird mittels ge: 
genwaͤrtigen Edikts öffentlich bekaunt 
gemacht, daß die im ſandomixer Kreiſe 
gelegenen dem Herrn Joſeph Zyezynski 
tigeuthuͤmlich zugehorigen Güter Pet⸗ 
ee dolne auf Anſuchen des Herrn 
Johann Malicki zur Befriedigung einer 
dammt 8 prozentigen Intereſſen vom 
17. Auguſt 1793 und Gerichtskoſten ge⸗ 
richtlich zuerkaynten Summe pr. 3000 


PR. vol. im Exeknzionswege gegen baare | 


ezahlung au den Meiſtbietenden wer⸗ 
den verkauft werden. ar 
Es wird daher zur abhaltenden Lizi⸗ 
kazion der 28, Februar 1801 um 9 Uhr 
ormittags ſeſtgeſetzt, an welchem Ta⸗ 


ge die Kaufluſtigen bei dieſen k. k. Land⸗ 


rechten ſich einzufinden haben. 


Werth die er Guten iſt anf 71010 fl. 
5 abgeſchaͤtzt worden, 
welche Abſchatzung in der hieſigen Re⸗ 


ol. 23 1/2 gro. 


giſtratur einge een werden kann. 


Der | 


Uibrigens haben die auf dieſen Er 
tern etwa fichergefielften Gläubiger bei 
der Lizitazion auf ihre Gerechtſamen zu 
wachen, ohne eine beſondere Vorla⸗ 
dung zu gewaͤrtigen. 


Krakau den 6. Dezember 1800. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
fauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 


— ———.. — 
Au kun digung. 


Bon dem kaiſerl. koͤnigl. joſefower 
Kreisamt wird hiemit allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß am 27. Hornung 
kuͤnftigen Jahres früh um 9 Uhr das 
Propinazionsgefaͤll der hierkreiſigen k. 
Stadt Unterkafimirz vom 1. April 1801. 
bis Ende Oktober 1802 mithin auf 19 
Monate auf dem Rathhauſe dem 


Meiſtbietenden in Pacht werde hindan⸗ 
gegeben werden. 


Der Betrag des erſten Austufes, 


welcher nach dem letzten Pachtſchilling 


beſtimmt wird, betragt 11370 fl. pol. 
und die Lizitazionsbedingniſſe werden 
am naͤmlichen Tage vor der Verſtei⸗ 
gerung den Pachtluſtigen bekannt ge⸗ 
macht werden. Nur hat jeder Pacht⸗ 
luſtige vor dem Aufonge der Verſtei⸗ 
gerung den roten Theil des Fiskalprei⸗ 
ſes als Reugeld baar zu erlegen, ohne 
welches Niemand zu derſelben zuge⸗ 
laſſen wird. 

J.oſeſow den 10. Dezember 1800. 

. J Pflichtentreu, 
Gubernialrath und Kreishauptmaum⸗ 


Gru di und zuck bei zoſyh Getz Krafler, f. r. Gul viul⸗ Buch bruce 


